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Bekanntmachung.
Bon dem Gemeiuderat Wenden wurde der Antrag auf

eine Bereinigung der Gewände Fichten, Höhen, Setten,
unteres Feld, Hintere Wiesen, Loch, Grund, Atsch, Ried¬
araben, böser Rain, Weiher und Bühl auf Markung
Wende« gestellt.

Nachdem das Uutemehmen von der K. Zentralstelle
für die Landwirtschaft, Abtlg. für Feldbereinigung, auf
Grund einer vorläufigen Prüfung als für die Landeskultur
nützlich und im allgemeinen zweckmäßig für ausführbar er¬
kannt und zur Abstimmung dem gestellten Antrag gemäß
zugelassen worden ist, wird hiemit

Tagsahrt zur Abstimmung
über de« vorlie-esde« Aulraa usd zur Wahl der Mitglieder
der Bollzugskommisfio« auf Freitag de« LS. Mai d. I.
vormittags 10'/» Uhr anberanmt.

Hiebei werden die beteiligten Grundeigentümer, bezw.
deren Vertreter, auf das RathanS z« Wende« unter
Androhung des RechtSuachteils eivgeladen, daß diejenigen,
welche bei der Abstimmungstagfahrt weder in Person noch
durch einen seine BertretungSbefugnis rechtsgültig uach-
weiseude Vertreter erscheinen, als dem beantragten Unter¬
nehmen zusttmmend angesehen und von der Teilnahme an
der Wahl der Mitglieder der Bollzugskommisston ausge¬
schlossen werden und daß ein Einspruch oder eine Wieder¬
einsetzung in den vorigen Stand gegen diese gesetzliche Folge
des Ausbleibens nicht stattfindet.

Für de« Fall, daß die nach der Abstimmung eventuell
vorzanehmende Wahl der Landwirte und ihrer Ersatzmänner
für die Bollzugskommisston aus irgend einem Grunde nicht
zustande käme, so werden die Landwirte auf Antrag des
Oberamts nach vorgängiger Vernehmung des Gemeiuderats
von der Zmrralstelle berufen.

Von dem Plan, der Beschreibung der Feldbereiuigung,
dem Verzeichnis der Grundeigentümer, dem allgemeinen
Ueberschlag über die mutmaßlichen Kosten und dem Ergeb¬
nisse der vorläufigen Prüfung der Zentralstelle kan» bis
zum Abftimmungstag jedermann auf dem Rathaus in
Wenden Einsicht nehmen.

Zugleich ergeht die öffentliche Aufforderung,
etwaige noch nicht bekannte Ansprüche auf Freilassung von
dem Unternehmen, oder auf Anteilnahme an demselben inner¬
halb der AusschlteßungSfrist von2 Wochen, von dem Tage
des Erscheinens dieser Bekanntmachung an gerechnet, bei«
Schnltheißrnamt Wenden oser beim Oberamt hier geltend
zu machen.

Nagold, den7. April 1908.
K. Oberamt. Ritter.

Seine königliche Majestät haben am S April d». Ir . aller-
«nädiast geruht, die evangelische Pfarrei Gechtngen, Dekanats Calw,
dem Pfarrer Beiter  in Enzberg zu übertragen.

Die weiße Nelke.
Kriminalroman vonI . Kanlbach.

(Fortsetzung.) (Nachdr. »erb.)
Mit großer Vorsicht und Schlauheit wußte August es

eiuzurichtm, daß die kaufmännischen Angelegenheiten bald
erledigt waren. Herr Bäuerle hatte dabrt dem Weine fleißig
zugesprschen uad war in ein Stadium gekommen, in dem
er sich so glücklich fühlte, daß er die ganze Welt hätte um-
armeu mögen. Er hatte nicht einmal mehr gemerkt, daß
Fluth noch bei dem ersten Glase war.

»Es ist ein altes, renommiertes Geschäft, das Ihrige,
Herr Bäuerle," fing Fluth nach einer kleinen, beschaulichen
Pause das Gespräch wieder au.

»Ei ja," gab Bäuerle zurück, „wissen Se — eigent¬
lich bin ich im Dusel zu der Firma da gekommen! Na¬
se blüht— se blüht auch unter meiner Führung weiter, da
läßt sich nichts gegen eiuwrudeu. Aber— ich bin, —wie
gesagt, damals so. — ich möchte behaupten, im Schlafe
reingeschobm."

So?" fragte Fluth interessiert; »wie kam denn das,
Herr Bäuerle?"

Der kleine Dicke nippte behaglich schmunzelnd au seinem
Glase uud antwortete noch nicht gleich. Dann machte er
ein geheimnisvolles Gesicht, rückte etwas näher zu August
Fluth heran und flüsterte diesem zu:

„Ja , sehen Se, Herr Fluth, bloß Glück alleeue war's
eben nich, daß ich hier Besitzer wurde, — 's war Haupt«

Arettag dm 8. Mai

Die deutschen Wundesfürsten in Wien.
Wie», 7. Mai. Als erster von dm Gästen ist Prinz-

regeut Luitpold von Bayer« in Wien eiugetroffeu. Er ist
gestern vormittag hier eiugetroffeu und bei seiner greisen
Schwester, der Erzherzogin Adelgunde, im Palais Modena
abgestiegen. Er empfing hier um 12 Uhr mittags den Be¬
such Kaiser Franz Josephs. Es war dies die erste Aus¬
fahrt des greisen Monarchen seit mehreren Wochen.

Gestern abend st«d weiterhin eiugetroffeu der König von
Sachsen, der bet seiner Schwester, der Witwe des Erzher¬
zogs Otto Erzherzogin Maria Joseph« im Augusteupalais
Wohnung genommen hat. Bis jetzt find an Fürstlichkeiten
in Wien angekommen: Die Großherzöge von Baden uud
Oldenburg, der Prtuzregent von Bayern, Fürst Georg von
Schanmburg-Lippr, der König von Württemberg, Fürst
Leopold lV. zur Lippe, drr Großherzog von Mecklenburg-
Schwerin, Herzog Friedrich von Anhalt, der Großherzog
von Sachsen-Weimar uud der Bürgermeister von Hamburg.
Alle wurden mit Ehrenkompanien von Erzherzögrn em¬
pfangen uud fuhren im strömenden Regen zur Burg. In¬
folge des fett '/»4 Uhr gestern nachmittag andauernden
furchtbaren Gewitters find die Dekorationen in den Straßen
zu« Teil ganz verwaschen.

Die Beglückwöuschungsfeier findet heute um 12
Uhr mittags in Schöubrunn statt. Schon am Vormittag
wird Kaiserin Auguste Viktoria mit ihren Kindern den
Kaiser Franz Joseph beglückwünschen. Dann versammeln
fich die Bnudesfürsten im Marta-Antoiuette-Zimmer. So¬
bald sie vollzählig anwesend sind, wird zunächst dem Deut¬
schen Kaiser davon Meldung erstattet und er erscheint bet
den BnndeSfülste«. Der zweite Oberhofmeister Fürst Mou-
trnuovo geleitet sodann de« Kaiser Wilhelm und die anderen
Bnudesfürsten in das Maria-Theresta-Zimmer, wo Kaiser
Franz Joseph allein, ohne die Mitglieder seines Hauses, in
der österreichischen Marschallsuntform seine Gäste empfangen
wird. Kaiser Wilhelm wird die Glückwuuschrede halten und
Kaiser Franz Joseph wird dankend erwidern. Dann folgt
ein Frühstück in Schönbrunu.

Die GratnlationSeonr.
Wie», 7. Mai. Die deutschen Bnudesfürsten ver¬

sammelten sich in den Empfangsappartements zur Gratn-
latioasconr. Bei dieser hielt Kaiser Wilhelm an Kaiser
Franz Joseph folgende Ansprache:

»Eine erhebende Fügung der göttlichen Gnade uud
Vorsehung ist es. die uns am heutigen Tage um die er¬
habene Person Ew. Kaiser!, und König!. Apoßol. Majestät
vereinigt. 60 Jahre, zwei Menscheualter, haben Ew. Kaiser!,
u. König!. Apostol. Majestät in nie rastendem Eifer uud
treuester, edelster Pflichterfüllung dem Wohle und dem Glück
Ihrer Völker gewidmet. Mit berechtigtem Stolz und hoher
Genugtuung mag eS das Herz Ew. Majestät erfüllen, wie
von allen Setten die Untertanen dem in Ehrfurcht ge¬
liebten Herrscher die laudesväterliche Treue mit hin¬
gebender Liebe Md Dankbarkeit zu vergelten bemüht find.
sächlich, weil's mir damals an der nötigen Courage nich
fehlte."

„Kanu ich mir denken, Herr Bänerle, Sie machen
den Eindruck eines forschen Mannes, — außerdem, der
Ruf, den Sie genießen, — Prost, Herr Bäuerle; ich schätze
mich sehr glücklich, Ihre Bekanntschaft gemacht zu haben,"
schmeichelte August Fluth, dem nur daran lag, die Gesprächs¬
lust und die Eitelkeit des Alten rege zu erhalten. »Also,
wie ging es zu, daß Sie Besitzer dieses Hauses wurden?"

»Ja, sehen Se —" fing Bäuerle wieder wit gedämpftem
Ton an, »das is 'ne höchst geheimnisvolle Geschichte. ,8
war nämlich zu der Zeit damals hier nich ganz geheuer,
's spukte, Herr Fluth; Sie mögeu's nu glauben oder nich,
aber wahr is es uud bleibt es. Ich bin zwei Jahre laug
Prokurist gewesen beim verstorbenen Herrn Bruns — ich
hab's selbst gesehen!"

»Was Sie sagen!" warf August Fluth gespannt da¬
zwischen; »das wäre ja wieder einmal ein interessanter Be¬
leg für meine so oft verlachte Anschauung, daß Vergangenes,
oder Abgeschiedenes in unsere Gegenwart hiueinreicht und
öfter, als wir denken, Geschichten macht, bei denen sich den
gewöhnlichen Mensche« die Haare sträube». Denn, Spuk,
Herr Bäuerle, ist doch nur so ein Geist von einem Wesen,
das mal gelebt hat und nun in schattenhaften Umrissen
wieder durch die Räume des Hauses fegt."

„Ach, Se deukeu wohl an de» selige» Hamlet oder
Macbeth, deneu die Geister der Umgebrachteu auf der Bühne
erschienen find? I , Gott ja, Herr Fluth, wer weiß's, wem
sein Geist es war, — dadrüber habe ich noch gar nich mal
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Aber nicht nur Millionen eigener Laudeskiuder jubeln in
froher FesteSstimmuug ihrem heißgeliebten Kaiser und König
zu, nein, auch wett hinaus über die Grenzen der Monarchie
beugt fich die Welt in Verehrung und Bewunderung vor
der ehrwürdigen Gestalt Ew. Majestät. Ew. Majestät
sehen hier drei Generationen deutscher Bnudesfürsten um fich
versammelt und keinen darunter, dem Ew. Majestät nicht schon
ein Vorbild gewesen wären, bevor er selbst berufen war, die
Wichten seines hohen Amtes zu üben. Uns allen haben Ew.
Majestitt in 60jähriger Arbeit ein herrliches Beispiel aufge¬
stellt, woran fich noch die Kinder»ud Enkel der Jüngsten
unter uns erbauen werden. So find wir denn, die treuen
Freunde und Verbündeten Ew. Kaiser!, und Köuigl. Apostol.
Majestät, uud mit uns I . M. die Kaiserin uud Königin,
meine Gemahlin, hieher geeilt, um Zeugnis abzulegeu
von den herzlichen Gefühlen der Freundschaft und
Anhänglichkeit, die uns für Ew. Majestät beseelen. Aus
bewegtem Herzen bringen wir unsere Huldigung dar dem
edlen Herrscher, dem treuen Bundesgenossen, dem mächtigen
Hort des Friedens, Ms dessen Haupt wir den reichsten
Segen Gottes herabflehen."

Kaiser Franz Joseph erwiderte:
„Ew. Kaiser!, uud Köuigl. Majestät haben im Verein

mit seiner Kgl. Hoheit dem Privzregenten von Nahem,
Ihren Majestäten den Königen von Sachsen uud Würt¬
temberg, den hier anwesenden durchlauchtigsten und durch¬
lauchtigen deutschen Bnudesfürsten und dem Vertreter der
freien Hansastädte den liebenswürdigen Entschluß gefaßt,
mir Ms Anlaß der Erreichung meines 60. RegiernngS-
jahres persönlich ihre Glückwünsche darzubringeu. Dieser
Beweis Ihrer mir so überaus teuren Freundschaft, der
zu dm kostbarsten Erinnerungen meines Lebens gehören
wird, hat mein Herz Ms das Freudigste berührt, Md ich
bitte Sie, hiefür meinen innigsten, tiefempfundenen Dank
eutgegmzunehmeu. Ich darf tu diesem mich in hohem
Maße beglückenden Akt herzlicher Zuneigung wohl eine
feierliche Kundgebung des monarchischen Prin¬
zips erblicken, dem Deutschland seine Macht und Größe
verdankt. Auch Oesterreich-Ungarns Kraft liegt in
diesem Prinzip, uud aus der treuen und unwandelbaren
Liebe meiner Völker habe ich stets ume Zuversicht geschöpft,
um dm mir obliegende« schweren Pflichten gerecht zu
werden. Die Tatsache, daß eS mir heute vergönnt ist,
eine so große Anzahl deutscher Fürsten um mich versammelt
zu sehm, ist auch die ausdrucksvollste Bestätigung des
zwischen uns seit beinahe 30 Jahrm bestehenden engen
und unerschütterlichen Buudesverhältuisses. Dieser
Tag bestärkt mich in der frohen Erwartung, daß dieses nur
friedliche Ziele verfolgende Bündnis, dem gleichen Bestreben der
anderen Mächte wirksam zur Sette stehend, seine Aufgabe bis tu
die fernste Zukunft voll erfüllen wird.Ich bitte die göttliche Vor¬
sehung, sie möge Ew. Majestäten und alle deutschen Nun«
deSfürstm, sowie auchI . M. die Kaiserin und Königin,
deren Anwesenheit Äich tief rührt und zu wärmstem Dank
verpflichtet, für alle Zeitm in ihrm gnädigen Schutz
uehmm." ^

so"nach gedacht! Hören Se, Herr"Fluth" Se bringen«sich
da Ms '« Gedanken: Ob wohl der selige Herr Bmus, mein
Borgänger, auch so Einen auf'« Kerbholz hatte, der nu so
als persönliches Gewissen, wie bei Shakespeare, vor ihm
ausgetreten ist? Dmu, denken Sie, Herr Fluth, mit dem
Tage, wo ihn der Tod ereilt hat, - er is nämlich
schändlich ermordet worden, — da is der Spuk auS'm
Hause verschwanden; tatsächlich reineweg verschwunden."

„Wie sah das Gespenst aus?" fragte Fluth, halb be¬
lustigt, halb interessiert.

„Nu, wissen Sie, aussehm tat es eigentlich gar nich,
was man'n richtiges Gespenst nennt, das war's nich! ES
war, — sehm Sie, — hier vom Fenster aus können Sie'S
bemerken, — das Haus hier bildet nämlich ein großes
Viereck mit einem Jnnenhof in der Mitte, uad rings um
dm Hof Hern« laufen in allen vier Flügeln die Korridsre
von allen drei Stockwerken. Früher iS das Ganze vielleicht
einmal'u Kloster gewesen; es hat wenigstens dm Anschein.
Damals haben wohl alle vier Flügel in Zusammenhang
gestanden, aber später hat «au diesen vorderen Bau, in
dem meine Wenigkeit jetzt haust, von dm übrigen drei
Flügeln getrennt, hat die Türen zugemauert uud jede Ber-
btudung aufgehoben. Dort in dem Flügel nn, von hier
aus rechts— im Korridor vom zweiten Stockwerk— da
hat der Spuk sein Wesen getrieben. Wie gesagt,
'ue regelrechte Gestalt hat er uich gehabt; so 'u richtiges
Gespenst war's nich. Nur immer so 'u ganz unbestimmter
Lichtschein, der vor den Fenstern vorbetgehnscht is, —oder
es iS auch wohl stillgestandm, uud es hat auSgesehm, als



An die Gratulationscour schloß sich ein
Frühstück

im Maria -Theresiaziinmer , Diesem wohnten auch die Erz¬
herzoge und Erzherzoginnen bei . Zur gleichen Zeit fand
auch für das Gefolge ein Mar challsfrühstück in Schönbrunn
und ein Marschallsfrühstück in der Hofburg zu Wien statt.

Bei der Festtafel brachte Kaiser Franz Joseph  fol¬
genden Trinkspruch  aus:

„Der Besuch , den mir meine treuen Alliierten , Ew.
Kaiser !, und König !. Majestäten , Se . Kgl . Hoheit der
Prinzregent und Ihre König !. Majestäten , die Durchlauch¬
tigsten Fürsten sowie die Vertreter der freien Hansastädte
heute abstatten , hat mich mit der größten Freude erfüllt,
und ich heiße Sie herzlich in unserer Mitte willkommen.
Sie haben durch Ihre Hierherkunft den Gefühlen wahrer
Freundschaft  anläßlich der Erreichung meines 60jährigen
Regierungsjahres in einer ' Weise Ausdruck geben wollen,
die meinen innigsten Dank wachruft und in mir die Ueber-
zeugung festigt , daß die so engen zwischen uns bestehenden
Beziehungen uns allen ein wahrers Herzensbedürfnis
find . Von dieser Zuversicht durchdrungen , möge es mir
gestattet sein, dieses Glas auf Ihr Wohl , sowie auf unsere
unerschütterliche Freundschaft und Bundesgenossenschaft zu
erheben und dabei auszurufeu : Meine erlauchten und hohen
Gäste leben hoch!"

UoMifche Hleösrstcht.
Da - deutsche Weißbuch über Marokko findet

in Frankreich eine verhältnismäßig günstige Beurteilung.
So sagt das Organ der Regierung , der „Temps " : Im
mauzen muß man billigerwrise und mit Befriedigung die
Korrektheit der deutschen Politik Frankreich gegenüber auer-
kmneu . Gewiß , die deutsche Regierung hat Frankreich
wiederholt in einem eher etwa - scharfen Ton an die Alge»
ciras -Akte erinnert , aber da sich Frankreich wohl gehütet
bat , diese Akte zu vergessen, in welcher es die vertragsmäßige
Grundlage seines Sondrrintereffes in Marokko erblickt,
konnten ihm diese Erinnerungen keinerlei Verlegenheit be¬
reiten . Uebrigens war die französische Politik so klar und
bisweilen so übermäßig vorsichtig , daß man das Verdienst
Deutschlands nicht allzuhoch anschlagen darf . Gern aber
bringen wir der Loyalität jener zwei Männer , welche in
der vom Weißbuch umgrenzten Zeit am häufigsten im Namen
Deutschlands gesprochen haben , unsere Huldigung dar.

Die Kriegsgefangenschaft ber Herero - ist durch
Verfügung des Gouverneurs von Deutsch -Südwestafrika
mit dem 1. April aufgehoben worden . Die bisherigen
Kriegsgefangenen bleiben bis zum 15 . April d. I . ein¬
schließlich in ihrem bisherigen Dienstverhältnis , um
Störungen in den Betrieben zu vermeiden . Falls sie keinen
neuen Dienstherr « bezeichnen, bleiben sie auch später in
ihrem bisherigen Dienstverhältnis . Auf besonderen Wunsch
können einzelne auch zu entfernten Verwandten abgelaffe»
werden . Amtlich wird besonders darauf aufmerksam ge¬
macht , daß die HereroS jetzt nicht mehr einem bestimmten
Arbeitgeber zur Beschäftigung überwiesen werden dürfen,
sondern daß es ihrem Willen überlasten bleiben muß , mit
wem sie einen Dirustvertrag schließen wollen.

Rach Meldungen an- Marokko , hatten die
Franzosen ein neues Geplänkel mit Berbern . Es wurden
einige Schüsse gewechselt , wobei fünf Berber getötet , auf
französischer Seite zwei eingeborene Freiwillige leicht ver¬
wundet wurden . — Aus Fez kommt das Gerücht , daß die
Mehrzahl der Bevölkerung beschlossen habe , Mulay Hafid
abzusetzru und entweder Abdul Afis wieder auzuerkeuneu
oder einen andern Marokkaner zum Sultaa zu machen , der
den heiligen Krieg verkünden solle.

I « fraazöfische« Hintertndie » , in der Gegend
von Battaang stoud Unruhen anSgebrochen . Die Steuer¬
einnehmer vou Borcy und Krabau wurden angegriffen und
ihre Bureaus geplündert . Es handelt sich um lokale Un¬
ruhen . Aehnliche Unruhen haben auch gegen die siamesischen
Behörden stattgefunden.

"PMEkükchchr,N-chrichtru.
. . Asemtfcher Neich- tag

»er « « , 6. Mai.
Wahlprüfungeu.
Die Wahl Eickhoff , Wahlkreise Lennep -Remscheid

beantragt die Kommission für gültig zu erklären.
Trimborn (Z .) beantragt Beanstandung und Beweis¬

erhebung und zwar letztere über die Behauptung des Wahl-
protesteS , daß der Wahlkreis mit Flugblättern und Flug¬
schriften überschwemmt worden sei, die im Kolonialamt
hergestellt , verpackt und versandt worden seien.

Müller -Iserlohn ( frs. Bp .) . Es handle sich hier
um die strittige Frage , ob eine amtliche Wahlbeeinfluffuug
vorliege . Eine solche liege aber nicht vor . Es sei nicht
einmal die Behauptung ansgesppochen, . denn unter Beweis
gestellt worden , daß den Wählern erkennbar geworden wäre,
daß die Flugblätter i» Kolonialamt hergestellt seien.

Raab (w . Pg ) erklär ^ sich, zwar gegen die im Zeu-
trums -Antrage ausgesprochene Forderung der Beweiserhebung
über die Verteilung von Flugblättern , ist aber ebenfalls
für Beanstandung der Wahl . Entsprechend dem Anträge
Albrecht und Genoffen muffe Generalmajor Keim eidlich
vernommen werden , welche Tatsachen der Erklärung
seitens der Beamten des Reichskauzleramtes ihn veran¬
laßt hätten , Herrn Eickhoff gegenüber in seinem Briefe vom
17 . Januar 1907 in so positiver Form zu erklären , daß
die amtliche Unterstützung seiner Wahl in jeder Weise sicher
gestellt sei.

Spahn (Z .) tritt der Auffassung des Abg . Müller-
Iserlohn entgegen.

Heinze (natl .) bittet , einfach an de« Beschluß der
Wahlprüfungs -Kommisfion festznhalten , der mit 10 gegen
zwei Stimmen gefaßt sei.

Oertzen (Rp .) vertritt ebenfalls den Standpunkt , daß
die Wahl nicht zu beanstanden sei.

Fischer -Berlin (S .) tritt für den sozialdemokratischen
Antrag ein. Das sei das richtigste was man tun könne.

Wagner (kons.) . Seine Fraktion werde für den Be¬
schluß der Kommisston stimmen.

Dann wird namentlich abgestimmt , zunächst Wer den
Zusatzantrag Albrecht und Sen . zum Anträge Gröber . Da
das Resultat zweifelhaft ist, erfolgt Hammelsprung . DaS
Resultat ist Ablehnung des Antrages Albrecht bei Stimmen¬
gleichheit (142 gegen 142 ). Alsdann wird der Antrag
Gröber auf Beweiserhebung mit 163 gegen 126 Stimmen
bei einer Enthaltung abgelehut . Gröber zieht darauf de»
zweiten Teil seines Antrages zurück. Nunmehr wird abge¬
stimmt über ven Antrag der Kommission auf Gültigkeits¬
erklärung der Wahl . Das Ergebnis bleibt auch hier
zweifelhaft . Die Zählung durch Hammelsprung rrgtebt
Annahme des Antrages mü 147 gegen 143 Stimmen.

Die Wahl Eickhoff ist also für gültig erklärt.
Wahlprüfung Böhme - Marburg . Die Kommisston

beantragt Beweiserhebung nach einer bestimmten Richtung
hin . Dieser Antrag wird nach einiger Debatte fast gegen
die gesamte Linke abgelehut , der Antrag der Kommission
angenommen.

Die Wahl Arnstedt  Mühlhausen -Langensalza wird
beanstandet und Beweiserhebung beschlossen.

Die Wahl Böhle -Stratzbmg beantragt die Somwisstou
zu beanstanden und Beweiserhebung zu beschließen . In
der sich darüber eutspivneuden Debatte , iu der der Antrag
vou Ablaß vou Rednern des Zentrums bekämpft wird,
wird von Müller -Meiningen die Ausdehnung der Beweis¬
erhebung namentlich auf mehrere Fälle von Wahlbeetu-
fluffung durch Geistliche u. A. von der Kavzel herab für
unerläßlich erklärt . Die Kommisston hat diese Punkte für
unerhebliche machtet . Der Antrag Ablaß wird ange¬
nommen . Neben den Mockparteien flimmere für ihn auch
die Sozialdemokraten.

Das Mandat Potthosf (frs . Bg .) wird für gültig er¬
klärt . — Auch die Wahl Wölzl -Müacheu (u .) besutragt die
Kommisfiou für gültig zu erklären . Der gegen diese Wahl
vorliegende Wahlprotest sozialdemokratischer Wähler habe

wenn die Fensterscheiben von sich heraus leuchteten . Gehört
hat mau nie was — keeueu Ton . Aber so unheimlich is
die Geschichte gewesen, weil der Flügel da um zu Lager¬
räumen benutzt wird , und weil er mit eener einzigen Tür
vom Hofe ans zugesperrt werden kann , die auch immer
pünktlich um 7 Uhr zngeschloffeu wurde ."

„Das ist-sonderbar ! Und Sie haben es selbst gesehen ?"
„Nu , freilich . Ader nur solange , wie Herr Bruns

lebte . Wie ich den« selber die Firma übernahm — lieber
Gott ! ' s ging alles drunter und drüber in der Zeit — da.
habe ich so ganz heimlich aufgepaßt , ob uu »ich einmal ein
wirklicher Geist mir erscheinen würde ; so ganz ohne Grusel
war mir doch uich zu Mute , wenn ' s auch kern Mensch hinter
meiner äußerlichen Seelenruhe ahnen konnte . Und als ich
uu so vier , fünf Nächte vergeben - auf 'n Gespenst gelauert
hatte , und auch der Lichtschein sich sich mehr zeigte , da
sagt ' ich mir : st-hste, Balthasar , 'S is doch « ich so »hue
mit deiser Unschuld und Lauterkeit ; dich, Balthasar , läßt
der Geist in Frieden . Ja Herr Fluth , — so ' n Lebens-
Wandel , — der hat sein Gutes und seiu Schlimmes iu 'u
Folgm ."

(Forrsetzung folgt .)

Kranz J »seph »nd der Treiber . Zum Regie-
ruugsjubilänm des Kaisers Franz Joses beginnen die
österreichischen Blätter allerlei Züge aus dem Leben des
Monarchen zu veröffentlichen . Ein nettes Histörchen ver¬
öffentlicht jetzt das „Neue Pester Journal " . Es lautet:
„In Jschel (oder Edens « ) soll der Kaiser auf dev Jagd¬

ständen sich des fröhlichsten Gelächters seines Lebens er¬
freut haben . Ein Treiber iu de« Berges stgualifierte,
selbst vom Fieber der Jagd augesteckt, jenseits der nächsten
Schlucht einen kapitalen Gemsbock . „ Durt , durt ! Aber
schiaßens , Majestät ! Sakra ! Warum schiaßeus denn uöt ?"
Der Kaiser , der den Bock noch nicht sah , legte au , aber
zu spät . Das Wild sprang , noch ehe der Jäger losdrücken
konnte , von dem Plateau zurück. Der LLriber stieß einen
Fluch aus und geberdete fiL verzweifelt . Der Kaiser , wir
um ihn zu beruhigen behielt das Gewehr au der Wauge
uud sagte : „Ruhig ! Er wird vielleicht wieder zum Vor¬
schein kommen ." — „Ja - malen wird er Ihnen was,
Majestätl " schrie der gekränkte Landbewohner ."

«in „R »f wie Doauerhall ". In München hatten
dieser Tage Einbrecher einer Wirtschaft einen Besuch ab-
gestattet uud hantierten nun forsch mit dem Stemmeisen
au der Schenkkaffe . AlS sie diese erbrochen , machten sie
sich an die Nickelkaffe deS Musikautomaten . Da auf ein¬
mal flammten die eltkrischen Lichter am Automat « ! auf
schmetternd klang es durch den Raum : ES braust rin Ruf
wie Donnerhall ! Den entsetzt herbeieileudrn Wirt rannten
die Spitzbuben , die alle Lust an der Weiterarbeit verloren
hatten , über den Haufen und liefen, , so schnell es ihre Füße
erlaubten , einer daherkommcnden Schutzmannswache in die
Hände , von der sie liebevoll in Nummer Sicher wtterge-
bracht wurden.

aus die öffentliche Erklärung bezug genommeu , iu der der
Erzbischof von München -Freyfing es aus prinzipielle » , mo¬
narchischen und religiösen Gründen bedauerte , daß die Zeu-
tiumspartei für die Stichwahl de« katholischen Wähler«
die Unterstützung des sozialdemokratischen Kandidaten au-
empfohlen habe . Die Kommtsston habe diesen Protestpnnkt
angesichts der Entscheidung des Reichstages bei der Wahl
Mauz für unerheblich angesehen.

Gröber (Z .) Wenn sich die Liberalen eine solche
Wahlhilfe des Erzbischofs gefallen ließen , so sollten sie es
doch unterlassen , überhaupt noch über geistliche Wahlöeein-
flnffung zu klagen.

Heinze (n .). Eine amtliche Einwirkung sei es , wenn
durch Verweigerung der Sakramente eine Beeinflussung der
Wähler erfolge.

Everltng (chr .-soz.) . Das Zentrum habe es leicht,
denn die Katholiken gehörten , soweit sie gläubig seien, zvm
Zentrum . (Stürmischer Beifall und Heiterkeit .) Die prote¬
stantischen Geistlichen hätten eS viel schwerer.

v n Bol ko (kons.) protestiert gegen die ganze Art
dieser Verhandlung.

Hierauf wird die Wahl des Abgeordneten Wölzl  für
gültig erklärt , ebenso die Wahl Wilde (n .) u . Zvbeil (S .) .

Me Wahl Böning (kons.) wird beanstandet »nd Be¬
weiserhebungen beschlossen.

Für gültig werden dann erklärt die Wahl Niederlöh-
uer , Everltng , Herzog , Kaden , Görck-Hollsteiu , Löscher.

Anch bei der Wahl Schwarz -Lübeck ( S .) beantragt
die Kommission Gültigkeit.

Nach einer Debatte über diese Wahl wird fie bean¬
standet , ebenst» die Wahl des Abg . Boltz.

Die Wahl Lehmann - Wiesbaden wird für gültig er¬
klärt , die Wahl Henning (kons.) wird beanstandet und Be¬
weiserhebung beschlossen.

Präsident Graf Stolberg  weist iw warmen Worten
auf das morgige RegierungSjubiläum Kaiser Franz Josefs hi« .

TagöL -Merngüeilerr.
ALZ Ätsdt Md L«md.

Nagold, de» v: Mai M0S.
Mnhnnng . Jeder Arbeiter , jeder Spaziergänger

tut eine hundertfältige Wohltat , wenn er die Wespen uud
Hornisse , welche jetzt zu fehes find , fängt und tötet . Denn
es find Königinnen , welche jetzt wieder Nester Sauen ; wenn
man eine' solche tötet, , so ist für drn ganzen Sommer ein
Nest weniger vorhanden und kann keinen Schaden mit seiner
Nachzucht mehr aurichteu . Nach nisten dieselben gern an
älteren Häusern und geraten auf ihrem Flage in Wohn¬
zimmer und es « acht oft kleine Mühe , dieselben zu fangen.
Also denkt an den Schaden , welchen fie verrichten und die
Schmerzen ; die fie bereiten . Dann ist die Mühe nicht
umsoust.

Ansländische „ M « i« ierbarrr - u " wenden immer
viel Porto auf , um au alle möglichen Adressen (insbesondere
kleinere Beamte ) irgend welche Ftnanzblätter zu verschicken,
für die zwar nach dem Ausweis am Kopf der Blätter ein
ansehnlicher ? Abonnementsbetrag zu entrichten ist, die aber
trotzdem kostenlos versandt werden . Allgemeiner Teil und
Briefkasten find augenscheinlich ganz ernsthaft gehalten.
Dir Hauptsache dürfte aber wohl die immer wiedrrkehreude
Empfehlung vou Prämieugeschästru sein, teilweise i« recht
exotischen „Werten " . Für alle Transaktionen ist dabet
immer ein bestimmtes Bankhaus (in Loudo » , Paris , Buda¬
pest usw .) empfohlen . Bor derartigen Geldoperationeu
können Unkundige nicht nachdrücklich geuug gewarnt werden.

r . Nottenbnrg , 7 . Mai . Der hiesige Kirchesmaler
Hildebrand ist unlängst tu Zell iw Baden gestorben . Heute
ist sein Soh » in einer Kirche vom Gerüst gefallen uud hat
das Genick gebrochen . Er war sofort tot.

r . Ttnttgart , 6 . Mai . Am Nächstes Sonntag und
Montag findet in Heilbrorm der tMirüembergische Fleischer¬
tag statt . Es werden dazu eine große Anzahl Metzger-
metster aus ganz Württemberg erwartet . Die Tages¬
ordnung ist sehr reichhaltig.

r . Stnttgart , 5. Mai . Der Polizeibericht schreibt:
Ein an dem Neubau der Erlöferkirche beschäftigter 32
Jahre alter verheirateter Zimmermaun aus Gablenberg
stürzte gestern nachmittag Z/»6 Uhr beim Abgerüsteu infolge
Ausgleitens mit einem Balken ab uud erlitt schwere Ver¬
letzungen , denen er gestern abeÄ > 10 Uhr im Marienhospi-
tal erlegen ist. ^ .

r . Stnttgart , 6 . Mai . Me ea. 900 MSbelschremer,
die, weil str am 1. Mai gefeiert haben , für STagr  auS-
gesperrt find , wurden heute in ihren Werkstätten wieder
zur Arbeit zngelaffen ^ ,

EWinge «, 7. Mai. Eine Neuerung im Trle-
phoubetrtebe  wurde Zier am Dten - tag drn 5 . Mai ein-
geführt Sie besteht darin , daß die Teilnehmer nach Be-
eudignuL eines Gesprächs das Abläuteu zu unterlassen
haben uud daß das Schlußzeichen in Zukunft durch das
Aufhängen des Hörrohrs von selbst erfolgt.

tẑ rcknang, 8. Mai. Für den Neubau des Ev. Schul-
lehrersemioarS werden jetzt die Schreiuerarbeiteu in 5
Lose geteilt zur öffentlichen Bewerbung im Staats -Anzeiger
ausgeschrieben.

r . Großasp ach OA . Backnang , 6 . Mai . Ein ans
dem Unterlande hierher gezogener Taglöhner » ameuS
Fießler hat heute früh seine Frau , mit der er im Streit
lebte , erstochen uud darauf stch selbst erhäng : .

r . Backnang , 7 . Mai . Zu dem Mord und Selbstmord
in Großaspach wird berichtet , die Familie , die von de«



Drama bAyffen wurde, heißt Fietzlyo uqd bKstaud aus
Later, Mütter und5 Kindern. Außerdem wohOe bet de»
Fießler ein von seiner Frau getrennt lebender Mann,
namens Staib. auf den Fießler eifersüchtig war. Fießler
Lat in einem Anfall dieser Leidenschaft seine Frau mit dem
Beil erschlagen, dir Leiche auf den Stnbenbade« gelegt und
mit Betten zugedeckt. Alsdann ging er auf den Dachboden
und hängte sich au einem Dachsparren auf. Die Kinder
fanden, als ste von der Schule kamen, die Wohnung ver¬
schlossen. Ein Machbar, der mit der Leiter durchs Fenster
stieg, entdeckte als erster die grausige Tat.

Göppiuge«, 5. Mai. Gestern abend sollte im Apostel¬
saal die Vorstellung der beiden noch übrig gebliebenen
Kandidaten für die Stadtvorstaudsstelle stattfinden. ES
erschien aber nur Oberbürgermeister Dr. Keck aus Tutt¬
lingen, der in längerer Rede das Programm darlegte und
unter anderem von sich selbst sagte, er sei im allgemeinen
nicht so rot, wie er hier und da angesehen werde. Den
Parteien stehe er unabhängig gegenüber. Ans Anfrage
erklärte Dr. Keck, er werde weder ein Landtagsmandat noch
ein Reichstagsmandat aumhmen. Der andere Bewerber
um die Stelle. Rechtsanwalt Dr. Widmaun ans Göppingen,
war nicht erschienen. Er hatte in einem Schreiben an den
Gemeinderat erklärt, daß er es vorziehe, wegen des Vor¬
gehens gewisser politischer Parteien in keiner öffentlichen
Wählerversammlung zu sprechen.

Adelmauusfeldeu, 7. Mai. In hiesiger Gegend
ereignete sich in der vorletzten Nacht ein schweres Unglück.
Der Adlerwirt von Untergröningen fuhr abends mit seinem
siebenjährigen Knaben nach Hause. Dabei ist der Wagen¬
lenker während eines Gewitters, bei dem die Pferde scheuten,
vom Wagen gestürzt und schwer verletzt worden, sodaß
der Tod augenblicklich eintrat. Ein ergreifendes Bild bot
sich am anderen Morgen, als man das siebenjährige Kind
neben seinem Vater schlafend auffand.

r. Friedrichshafen, 6. Mai. Der Hofglasmaler
Kellner fertigt zur Zeit im Aufträge des Königs zwei
große Ktrcheosenster an, die als Stiftung in die katholische
Kirche nach Karlsruhe in Schlesien kommen.

Gerichtssaal.
Stuttgart, 5. Mai. Schöffengericht. Ein Schutz¬

mann sah auf der Straße einen Hund ohne Maulkorb
laufen, ging zu der Frau, der der Hund gehörte und die
ihm bekannt war, und sagte ihr, daß er ste auzetgev werde,
weil der Hund ohne Maulkorb umherlaufe. Die Frau
suchte den Schutzmann von der Erstattung der Anzeige ab-
zuhalteu und gab ihm zu diesem Zweck4 Zigarren und
50 Der Schutzmann erstattete Anzeige und die Frau
wurde wegen Bestechung eines Beamten im Dienst zu einer
Geldstrafe von 30 verurteilt, wobei strafverschärfeud in
Betracht kam, daß die Angeklagte in der Verhandlung
gegen den Schutzmann ausfällig wurde. Au Stelle der
Geldstrafe sollen bei deren Uneinbringlichkeit6 Tage Ge¬
fängnis treten.

Deutsches Reich.
Berlin 6. Mai. Die in Wien beschlagnahmte letzte

Nmnmer des Simplizissimus, die sich mit dem Besuche
der deutschen Bundesfürsten in Wien befaßt, ist nach einem
Münchener Telegramm der Lägl. Rundschau nunmehr auch
in bayerischen nnd württembergischen Städten beschlag¬
nahmt worden. (Mpst.)

Karlsruhe, 7.Mai. Et» entsetzliches Aamiti-u-
drama. Am 5. Mat abends ging der 33 Jahre alte
Schlaffer Valentin Egenberger aas seiner Wohnung,'
Wtaterstraße 44, mit seinen beiden Kindern iin Alter von
1'/» und 4V» Jahren, um angeblich einen Spaziergang zu
machenundkehrte nicht mehr zurück. — Gestern nach¬
mittag wurden die drei Personen von Spaziergängern im
Durlacherwalde mit Schußwunden im Kopfe tot aus ge¬
sunden. Der Beweggrund dürfte darin zu suchen sein,
daß die Ehefrau des Mörders und Selbstmörders, die schon
wiederholt in Irrenanstalten war, fortwährend Streitigkeiten
hervorrief.

MSuchen, 7. Mai. Schreckliche Folgen reli¬
giösen Wahns. AuS Traunstein wird berichtet, daß eine
Bauersfrau ihre2 Kinder mit dem Beil erschlagen habe,
damit ste „eher in den Himmel kommen". Die offenbar
Geistegestörte wurde verhaftet.

Ei» standhafter Mau» ist Herr Friedrich Schier
zu Bad Nauheim, der dieser Tage im Alter von 98 Jahren
zum zweitenmal silberne Hochzeit feierte. Bereits in seiner
ersten Ehe vor vielen Jahren hatte cr das Silberjubiläum
gefeiert. Im Alter von 73 Jahren heiratete er znm
zweitenmal. Aus dieser Ehe find2 Kinder, ein Mädchen
und ein Sohn, hervorgegangen. Der Jubilar ist rüstig
und gesund, macht täglich noch größere Spaziergänge und
hört und steht noch ausgezeichnet.

Dresden, 6. Mai. In der Zweiten Kammer stand
heute der ewige Umsatzsteuerantrag der Konservativen wieder
auf der Tagesordnung. Er wurde nach langer Debatte
in folgender Form angenommen: Die Regierung solle einen
Gesetzentwurf vorlegen, der bestimmt, daß Warenhäuser
und Zweiggeschäfte, in denen im Kleinhandel für den täg¬
lichen-Gebrauchb stimmte Waren verkauft werde», und
Großbetriebe, insofern diese nicht in der Hand eines Einzcl-
kausmauns oder einer offenen Handelsgesellschaft derartige
Waren verkaufen, mit einer Umsatzsteuer belegt werden
sollen, deren Ertrag den Gemeinden überwiesen wird. Was
ein Großbetrieb ist, soll für jede einzelne Gemeinde be¬
sonders nach Einwohnerzahl und Umsatz festgestellt werden.
Der Begriff„Warenhaus" soll im Gesetz ausdrücklich be¬
stimmt werden. Die Forderung, den Beamten die Teil¬
nahme an Konsum- und ähnlichen Vereinen zu verbieten,
solle man fallen lassen. Die landwirtschaftlichen und Hand¬
werker-Genossenschaften sollen von der Umsatzsteuer frei
bleiben.

Hamburg, 7. Mai. Der am neuen Operettentheater
tätige Sänger Ferdinand Pagiu ist heute wegen Vergehens
gegenZ 175 verhaftet worden. Wettere Verhaftungen
stehen bevor.

Der Fall Euleuburg.
Berlin, 6. Mat. Großes Aufsehen erregte die tu

Liebenberg erfolgte2. Vernehmung des Fürsten Eulen¬
burg. Die Gerichtskommisfion unter Führung des Land¬
gerichtsdirektors Schmitt erschien ganz unerwartet im Schloß.
Der Handelsmann und frühere Tischler Hermann Borchert
aus Falkental, der früher im Schloß Ltebenberg häufig
mit Arbeiten beschäftigt war, wurde von der Gerichts-
kommtsfion eingehend vernommen. Das Schloß wird»ach
wie vor scharf überwacht.

Berti«, 7. Mai. Der Berichterstatter des Berl. Lok.-
A«z. telegraphiert von Ltebenberg aus: Die Gegenüber¬
stellung zwischen dem Fürsten Eulenburg und den Zeugen
Ernst Md Riedel hat heute nachmittag5 Uhr stattge-
fundeu: Sie war sehr eingehend und zog sich stundenlang

hin. Gegen2 Uhr nachmittags traf Fritz Eulenburg, der
Sohn des Fürsten, mit seiner Gemahlin hier ein und fuhr
direkt zum Schloß. Am Mittwoch war im Schlöffe auge¬
fragt worben, ob der Fürst vernehmungsfähig wäre, und
da dies bejaht wurde, trafen heute nachmittag4 Uhr 40
Min. der Untersuchungsrichter Schmidt, Kciminalkommiffar
Raffe, die Zeugen Riedel und Emst(der von seinem Sohne
begleitet wurde) hier ein und fuhren auch mit zum Schlosse.
Positives über das Ergebnis der Gegenüberstellung ist bis
jetzt nicht zu ermitteln, bis jetzt ist die Gerichtskommisston
vom Schlosse noch nicht zurück. (Mpst.)

Berlin, 7. Mai. Ueber die Vernehmung verlautet,
daß Fürst Eulenburg alles geleugnet, während die
beiden Zeugen ihre früheren Aussagen vollkommen aufrecht
erhalten haben. Der Untersuchungsrichter Schmidt stellte
sich jedoch augenscheinlich auf den Standpunkt der beiden
Zeugen. Kr minalkommiffar Nasse verbleibt mit den Be¬
amten in Ltebenberg. (Mpst).

Ausland.
Petersburg, 7. Mat. Im Gefängnis von Samara

haben 125 politische Gefangene und 500 gemeine Verbrecher
als Protest gegen grausame Behandlung einen Hungerstreik
begonnen.

Der Diamautarbeiterstreik in Holland wird am
nächsten Montag beendet sein. Die Angestellten find mit
ihren Forderungen nicht durchgedrungen.

Eine ue«e„Affäre"desserbische« Kroupriuze«.
Die „Voss.Ztg." meldet anS Belgrad : Großes Aussehen
erregt die Blättermelduug, Kronprinz Georg von Serbien
habe einen Gardesoldaten erschossen. Die Leiche sei nach
Kttschewo, dem HeimatSorte des Soldaten, gebracht worden,
wo der Vater den Sarg öffnen und feststellen ließ, daß ein
Verbrechen vorliegt. „Narodni List" erzählt, der Kronprinz
habe sich damit unterhalten, dem Soldaten eine Zigarette
aus dem Mund zu schießen, die Kugel sei jedoch in den
Unterkiefer gedrungen und habe den Mann schwer verwandet.

LmtzessSlle.
Rofin« Metzger, grb. Firchtrr , Tal « ; Tbadäu » Binz, Maurer¬

meister, 60 I , Horb ; EgtduS Hertkorn, 62 I ., « hldorf ; Johanna
Feil grb. Weiß, Hüttlinge » ; Georg Kienhöfer, Metzger und Wirt.
Untergröningen ; Ludwig Kommerell, Werkarbeiter, Fachfenfeld;
Rottenburg : Maria Schraivogel , grb. Ulmer ; Alfon» Hildenbrand,
24 I .; Tübingen : Maria Mahler ._

Wie kau« ich sparend Da» ist dir bange Frage , die jede
Hausfrau angefichtt der immer steigenden Berteurung aller Gxtstenz-
«ittcl bannt beantworten muß, daß sie alle Dinge, die ste selbständig
herstellra kann, nicht für teure- Selb einkaufe» gebt. Besonders
bei der Wäsche ist dieS tnr Kall. Trlbstanfertigung derselben lehrt
und über Neuheit«n informiert am gründlichsten und besten dir im
Berlage von John Henry Schwerin , Berlin ^V. V7, erscheinende
Monaisschrift „ Illustrierte Wäsche -Zeit « «- " , deren reichhaltig«
Rainummer soeben zur Ausgabe gelangt ist. Der große praktisch«
Nutzen dieses konkurrenzlosenSprzialblatteS besteht in seinen herr¬
lichen, überaus zahlreiche» Vorlagen für Damen-, Herren- und Kinder-
wüsche, Babysachen, den zur Wäsche gehörigen Häkeleien etc,, in dem
jeder Nummer brigegebenen- roßen Lchnittmufterbogen, feinem orien¬
tierenden Wäfchebericht, den Klöppelbriefen, abwechselnd mit viel¬
gestaltigen Monogramm -Verschlingungen etc., so daß selbst der An¬
fängerin die Sache leicht gemacht wird . Abonnement» auf „Illustrierte
Wäsche-Zeitung ' für nur 60 vierteljährlich durch di« G . W.
Zaiser ' tche Buchhdlg.

Witteruugsvorherfage. Samstag de» 9. Mai.
Ziemlich beiter, kein wesentlicher Niederschlag, mäßig warm.

Hiezu das Plauderstübchen Nr. 19, sowie der
Schwäbische Landwirt Nr. 9.

Druck und Berlag der G. W. Zaiser 'schen Buchdruckerei (itruil
Zaiser ) Nagold . — Für die Redaktion verantwortlich : K. Paur.

Wildberg.

Fahrnis -Verkauf,
In der Konkurssache des Joha »» Georg Wurster hier

krmlnt die vorhandene Fahrnis:
1 schwarzer Anzug, 1 Leiterwägele , Feld - und Handge¬
schirr, Pflug , Egge rc., Fuhr - und Reitgeschirr , 16 Ketten,
3 Roßgeschirre, 1 Holzschlitten, 1 Wendeu. a.

anl kommenden

Montag , den 11. d. Mts.
nachmittags vo« 1 Uhr a«

M der Scheuer beim Gasthausz. Hirsch hier im öffentlichen«ufstreich
egen sofortige Barzahlung zum Verkauf.

Konkursverwalter:
ftv. Bezirksuotar Bühl.

Tchietinge « .
Die hiesige Gemeinde

IW" verpachtet
am Montag, dev 11. Mai Js .,

nachmittags 1 Uhr
auf dem Rathaus, ihre 150 Stück ernährende

Nachsommer-
Schafweide,

welche vo« 15. Juli bis 30. November befahren
werden darf, auf 3 Jahre, wozu Liebhaber
eingeladrn find.

Gmeiuderat.

Ein wöbl.

Zimmer
hat zu vermieten.

Zu erst, bei der Exped. d. Bl.
Suche für fofort 1

für Küche und Haushaltung.
Zu erfrag, b. d. Exped. d. Bl

Mädchen
M einem rcdvsdircden

vorlscdulbause
(Familie Kullen)

vo« Dr . Wilhelm B»fch.
2. Auflage (4 dir 6 Tausend).

Fein broich. 1 80; fein gdd. 2.70
mit Goldschnitt 3.S0.

Vorrätig in der
G . W . Zaiser fche«

Buchhandlllnq.
Einen kleineren Wagen

Dang
hat zu verkaufe».

Wer?, sagtd. Exvcd. d. B!.

Mel- Ilil WlkklW
vorrätig bei

G . W . Zaiser.

Forstamt Altensteig.

Nutz- und Brennholz-Verkauf.
Am Dienstag , de« 12 . Mai nachmittag- S Uhr

werden aus Staatswald Schorzhardt im Ochsen in Spielberg  verkauft:
Nadelholz Rm.: 43 Spälter, 38 Scheiter, 6 Prügel, 117

Anbruch.
Altensteig.

Rochherde in jeder Größe
Kochöfen MoWn.NlchrW
Aegulier-Hefen
Kauerörand-Hefen
Mgel -Hefen ex ex
Aausyaltungsöack-Hefen
Leim-Hefen
Hteischrauch-Hefen
WaschKesset, transportabel

KaminpuHLürm
Ascheneimer
Landwirts«-. Maschinen
Wasch-u.Wringmaschinen
Landwirtschaftk. Geräte
Eiserne Schrveinestäkle

mit Ulmer Schweinetröge
sowie

Nähmaschinen und Fahrräder
empfiehlt zu den billigsten Preisen

fertigt W . ^ LlSSr.



Nagold.

kmMßk kmmljr.
M Nächste» Souutag , »«« 1». Mai
L-- V rückt die

ZW" gesamte Jeuerrvehr "Wk
zur Uebung ans. Antreten Präzis morgens 7 Uhr in voller Aus¬
rüstung beim Magazin in der Burgstraße.

Das Kommando.

Landw. Bezirksverein Nagold.
Hauptversammlung

am Sormtsg , de« IG. Mai 1SG8
Nachmittags Ä Uhr

im Engel in Obertalhei« .
Tagesordnung:

Vortrag des Lcrndwirtscbcrftsinspekiors Ströbele von
Leouberg über „Allgemeine Düngungsfragen" mit besonderer Be¬
rücksichtigung des Kunstdünger».

Die Landwirte und Freunde der Landwirtschaft sind zu zahlreichem
Besuche frdl. eingeladen.

Nagold, den1. Mai 1908,
Der Beremsvorstand:

Reg.-Rat Ritter.

Die Ziehungsliste
der Stuttgarter Geld- und
Pferdelotterie kauu eiuge-
seheu werden bei

« . W. Zaiser.
Beste- helles

VLSSvrAlLS
zum Eier eiumachen empfiehlt

Nagold. Lok.

Lg «i>e; >>els « »»liliig
des Ilundes der Landwirte in Stuttgart
am Sonntag» üen 10. Äs. naevm. V-2  Uhr

ln » llsr IiiellrrlrnIIv

findd.Mitglildrrsowi: alle Freunded.Land Wirtschaft freuudltchst eiageladm.
Um recht zahlreitze Beteiligung bittet

Aer Wezirksvorsttzende des Auides der Landwirte.

Nagold.

Xst8S. XS 88 .
IL vollkstte, kömseLlliitixo
limbiirMk Me tk-rMm.

bei1 Laibke bei5 Latble
36 H 34 ^
bei Kiste mit 50 Wd.

30 --Z ver Vso.
IL rckongel. volksstigeLcllveireriäre

lä dr/. XrruierlrrreMünsterkäse
kckamerkäsr

llslillatossbssvken
Ksrvair ImpsriLl
tiptauor, garniert

vamsmborl
empfehlen in tadellosen Qualitäten
und stets frisch

ZergL5climiö.

Nagold.

Johrnis -Werkcrus.
AuS dem Nachlaß der verst. Frau Karoliue Strenger Witwe

hier kommen am
SamStag , de« S. Mai 1908

in deren Wohnung gegen alsbaldige Barzahlung zur Versteigerung
vo« vorm. 8 Uhr an:

Bücher, Manns - und Frauenkleider sowie Leibweißzeug,
2 vollst. Betten samt Bettladen . 2 Bettteppiche, Bettüberwürfe,
Bettgewand , Tischtücher, Vorhänge an Türen und Fenster
Rouleaux , Küchengeschirr, worunter 2 Kupfergölten , allerlei
Hausrat;

vo« vorm 11 Uhr an:
Schreinwerk ,worunter 1 Umschlagtisch3 Kommoden,

1 Weißzeugkasten, 1 Kleiderkasten, 2 Nachttische, 2
^ Waschtische, 3 Stühle , 5 Rohrsessel, 1 Fauteuil;

2 Füßchen (18 und 124 Ltr . haltend ), 50 Ltr . Most.
Kaufsliebhaber sind eingeladen.

» « SSSSSSSS8S

- klektrkcllu LolikiminbrS strgoli '
5^ 8töm 3tLll§ör. >

Patentiertes Verfahren gegen alle Arten von Gicht uud Rheu¬
matismus, Nervenleiden, Nieren- uud Blasenleiden, Herzleiden!

iund allen Blutstavurgrn. ,

ŝtm!ülsktriscbs LeüwitrdLäsr stellst
Die Bäder find angenehm zu nehmen und wirken sicher,

was aus vielm Anerkennungsschreiben zu ersehen ist.
^N88vr 8oi»i»r»88k »nir tLxltov xebsllvt vsrll «»

md ladet zur Benützung freundlichst ein
Larl ZGwarLkopI.

»» « »ssssss«
Sämtlich-

Schulbücher
stad zu beziehen durch die

Nagold.
Bo» heute ab wieder fort¬

während

Schweinefleisch
V- >-r 70 Ä,

8 z»v « lL
72 zu haben bei

Stickel, Metzger.

klttmMHuIk Aq«I!>.
Der »eue Kur- beginnt nicht am 11. Mai

sondern am Montag , de« 18 . Mat morgens8 Uhr. Anmeldungen
nimmt entgegen: die S . W.  Zaiser sche Buchhdlg.

SerMorfland.

Getd-Darlehen
mit und ohne Bürgsch., auS Privathand
und Bank, zu koulant. Beding, schnell
und diskret (20 Rückporto erb.)

W . Reelle Vertreter gesucht.
Bankkommisfion„ M «« z", LudwigS-

burgerstr. 116 p. in Ferrerbach bei
Stuttgart.

Junger kräftige..

ursche,
welcher dir Sägerei gründlich er¬
lernen möchte, kann sofort oder später
bet hohem Lohn und guter Behänd
lunq emlrete«.

Näher: Auskunft erteilt
Fr. Schüttle, Wtv.
in Wildberg.

Nagold, den7. Mai 1908.

Godes-Anzeige.
Teilnehmenden Verwandten, Freunden und

Bekannten machen wir die schmerzliche Mitteilung,
daß unser lieber Sohn und Bruder

sie »/ . » »
nach schwerem Leiden im Alter von 10'/» Jahren
sanft entschlafen ist.

Die trauernden Eltern:
Nnkerwirt wslr uns krau

nr i t LlinckvUL.
Beerdigung Samstag nach« . S Uhr.

Dp. 0o1kvl''8 6v8UNl!llgjl8KuvilSN.
Zutaten : 100 A Butter, 100 x Zucker, 4 Eier, das weiße zu

Schnee geschlagen, 2S0 Z Weizenmehl, 1 Päckchen Dr. « «tNvr 's
« » virpiilvsr . das abgeriebene Gelbe einer halben Zitrone, 4
Eßlöffel voll Milch. — Zubereitung : Die Butter rühre zu
Sahne, gib Zucker, Eigelb, Milch, Mehl, letzteres mit dem
Backpulver gemischt, hinzu und zuletzt daS Zitronengelb mit dem
Eierschnee. Fülle bie Masse in die gefettete Form und back«
den Kuchen in ca. Stunden.

Vf. Oslksn'8 Zotwkolaäsn-Küoklvm.
Zutaten:  WO 8' Mandeln, 260 K Zucker, 12k 8' Schokolade1

Päckchen Dr Ovikvr « 6 Eiweiß. Zu¬
bereitung : Schlage das Eiweiß zu Schnee, füge die mit der
Haut gehackten Mandeln, dea Zucker, die geriebene Schokolade
und den Vanillin-Zucker hinzu, setze mit einem Löffel Häufchen
auf ein Blech, welches mit Wachs eingerieben ist, oder auf kleine
Oblaten und backe bei gelinder Hitze

Jselshaufen.

CHUisalpeter
hat zu verkaufen

K. Scholder.
Gtjr. HünLßerz. Linde, Magold.

A»l»«ia 8iv 8iov x«i»ux u»1t xvnrKvrt?
Dann versnoben 8ie es einms.1 mit der

?ai'!Lvi' fü!lfsl!vi' mi1ll.„6ul'vs"Iin1snfükfung.

Visse viiliksdsr vird Ibnsn Isbrsu, wie nneensbm das Sobrsiben sein bann, äsuu
sie bssitet äie nsaests nnd beste rintsukübrunx, äis nie versagt nnd klsobst,
dauernd bskrisdiZt und Ibnsn Ibr Kaufes Leben eins Trends sein cvird. Lin
dabr Garantie. vrsislists gratis und kranbo.

lallst. 3tz !lll, 5sze-,5pr>t-,Melverll,
lisksrt » orckisvl »« TL. ckvll»1» vl »v so vis VorvtlvL s^ iL88V>ock« illrLviW « ir

mit Mt v b ŝätzr ; HV » » lck , Vürv « « . I ^« iL8l « rveil4k « ickll »iLrxvir.

Nus! unü ? elr uns snäere snerlcannt
wertvolle OeZenstäncle bei Lenütrunx von —

kllmmn!elkeilp«lver
als ciie bsslsn für >Vä8cke u. flaus
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